
  
   

 

  

      

  

  

  

282 ’ Bauliche Einzelheiten.

Die allgemeine Wirkungsweise ist folgende: Bei annähern- '

der Radialstellung und gleichzeitiger Einwärtsbewegung der vor- oder

nachlautenden Endachse wird die benachbarte Kuppelachse nach aus-

wärts bis zum Anlauien an die Schiene verschoben, so daß beide /

Achsen mit den Spurkränzen der diesbezüglichen Räder die Außen- '

schiene berühren. » '

Verschiedene Austührungsiormen zeigen die Abb‚ 199 bis 203. ’

Sie bezwecken die völlige Beseitigung des Einseitiglauiens [einseitige ‚

Abnutzung der Laufräder bei Vorwärtsfabrt in der Geraden}. Die

, Mittel hierzu sind: Unabhängigkeit der W/inkelstellung der Lauiachse

von derienigen der Deichsel innerhalb der Spielräume s [vgl. Abb‚199),

sowie Sicherung der zur Fahrzeug—Längsachse genau rechtwinkligen >

Grundstellung der Lauiachse durch die am Hauptrahmen fest an-

gebrachten Widerlager M, gegen die der Achslagerkörper G durch

die Feder N ‘angedrückt wird [in Abb. 200 und 202 Blattfeder, in

Abb. 199 und 201 Wickelfeder).
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Abb, 199, Krauß-Helmhollz-Drehgestell mit Wickelfeder,

In Abbf 200 ist das Lagergehäuse G der Lauiachse nicht

starr (wie bei früheren Ausführungsarten des K. H. D,] mit der

Deichsel verbunden, sondern durch einen Zapfen D über der

Achsmitte, oder, falls für dessen körperliche Durchbildung nicht

genügend Raum lvorhanden ist, durch einen ideellen Dreh—

punkt. So kann zwar die gegenseitige Abhängigkeit in der

Seitenverschiebung der Achsen gewahrt bleiben; der Laufachse

sind jedoch innerhalb eines Spielraumes von 3mm geringe wage-

rechte Verdrehungen gegenüber der Deichsel gestattet, und ein zwang-

läutiges Mitnehmen der Achse durch die Deichsel in radialer Richtung

tritt erst ein, nachdem einer der Anschläge A zum Anliegen ge-

kommen ist. In der Mittellage des Gestells und den unmittelbar be-

nachbarten Stellungen, in denen beide Anschläge A noch frei sind, -

wird die. zur Mittellinie des Fahrzeuges genau rechtwinklige Stellung ‘

der Lauiachse durch zwei an dem Hauptrahmen H befestigte Wider-

lager M gesichert, gegen die das Lagergehäuse G nach vorn anliegt.

Ein Andrücken gegen diese Widerlager, welches allzuireie Pendel-

bewegungen der Achse innerhalb der Spielräume verhindern soll, er-

folgt durch die Feder N. die sich mit ihrer Mitte gegen den Dreh-  


